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Liebe"itbürgerinnen,   liebe  Mitbürger!

Viele  Veröffentlichungen  zur  bevorstehenden  Kommuncilwahl  am

lo.März  1985  und  eigens  hierfür  gefertigte  Zeitungen  oder  Mitteilungs-
blütter  der  politischen  Parteien  und  sonstigen  Gruppierungen  liegen
lhnen  bereits  vor.  Weitere  lnformationen  werden  folgen.  Liest  mcin  die
einzelnen  Beitrüge,   kann   für  den  AUßenstehenden  leicht  der  Eindruck

entstehen,   daß  eine  Partei  nahezu  bei  allen  Sachentscheidungen  unserer
Gemeinde  das  Urheber-  oder  Erstgeburtsrecht   für  sich  in  Anspruch  nimmt.

®          Andere  Bewerber   für  dqs  Amt  des  Gemeindevertreters  sprechen  bereits
vor  dem   noch   nicht   richtig  begonnenen  Bauvorhaben  der  Abwcisserbesei-

tigung  vo.n  einem  Millionenschwindel   und  verbreiten  daruberhincius  die

Unwahrheit,   daß  die  Verbrauchsgebühren   beim  Wasser  in   1985  erhöht

wurden.   Richtig  ist,   daß  der  seit  01.01.1981   unverandert  gultige

Gebührensatz  auch  im  laufenden  Jahr  gilt.

Die  Vertreter  der  SPB  innerhalb  der  Gemeindevertretung  von  Malsfeld

möchten  von  einer  solchen  Form  der  Selbstdcirstellung  und  der  verbreiteten
Aussagen  absehen.   Wir  meineri,   nur  Leistungen   zähleno   Dank  lhres  Auftrages

anldßlich   der  Kommunalwohl   in   1981   sind   wir.wieder  ein   gutes  Stück
vorangekommen   in   der  Grundausstottung   unserer  Geme.inde.



Unser  Wahlversprech®n  zur  Kommunalwöhl  vor  4  Jahren  sind  mit

Hilf®  Ihrer  finanziellen  Leistungen  in  F©gm  v©n  Steüegn,   6ebühgen
und  Beitrögen  vollends  erfüllt®  Uns®re  6emeinde  i3t  GÜch  weiter
finanziell  gesund.  Die  alliührlichen  Prüfüngsb®richt®  der Aufsichts-
behörde  bestötigen  uns©re  solide  Arbeitö

Nun  gestatten  Sie  uns  einige  Ausführungen  zu  dem  sicher  nicht  leicht®n
Voghaben  der  Abwasserentsorgung.   Rund   16,5  Mi®  DM  ©rfordeFt  nach

heutigem  Kenntnisstand  der  Bau  v®n  Haupts®mmlern,   Pumpstati®n©n   Ünd

des  Klörwerkes.  Hinzu  kommt  der  restliche  Ausbau  der  Straßenzuleitungen®
Einzelheiten  hieruber  sind  in  einem  auf  unsere  lnitiative  auf3tellten
Ünd       einstimmig       -clsoauchmitdenstimmenv®ncDUundFDP-         U

beschlossenen  Bauzeitenplan  enthalten®   En  dem  Bauzeitenplan  sind
Orienti®rungsdaten  zu  lnvestitionen  in  cien  Jc!hren  1984  bis  einschließlich
1996  und  ihre  Finanzierung  genannt®  Darüber  hinaüs   Sind  di®  lQufenden

AusgGben   und   seine  Deckung  vor  allem  durch  6©bühren   Ünd  Beiträge  mit

oüfgeführt®  Der  Bauzeitenplan  isl  den   iührlichen  Gegeben:6eiten  ®nzu-

pa,s`sen  und   fortzuschreiben.
Bei  der. Finanzierung  der  lnvestitionen  kann  davon  ousgegangen  werden,
daß  etwa  55%  (der  Prozentanteil  wird  an  der  Finanzkraft  deg  6emeind©

gemessen)  als  Fördermittel  vom  Land  zu  erw®.rten  sind.
Diese  werden  hauptsüchlich  in  Form  v®n  nicht   rückzc!hlbaren  Zuschüss©n

bereitgestellt.
Di®  restlichen  45%,   das   sind   rd.   7,4  Mio  DM  der  geschätzten  Ausgaben
von   16,5  Mio  DM,   3ind   von   der  Gemeinde   zu   finGnziereno   Neben  d®m

sogenannten  Kläronlagenbeitrag  als  einmcilige  Zohlung,   der  in  zwei
Jahresraten  ftillig  werden  soll,   sind  Bormittel  aus  der  angesparten
RÜcklage,   Einnahmen  aus  dem  Verwaltungshaushciit,   Kreditau®fnahmen   und

Erstattungsbetröge  aus  der  gezahlten  Abwc!sserabgabe  vorgesehen.
Die  Finanzierung  ist  ousgewogen  und  sichert  einen  vertretbaren  Gebühren-
8atz  bei  dem   fortlüufenden  Aufwcmd  der  Einrichtung  zu®   Bei  ®inem  teii-
weisen  oder  völligem  Wegfall  des  Klöraniogenbeitrages  wäre  eine

größere  Verschuldung  erforderlich,   deren  Zins-  und  Tilgungsleistungen
nur  UbeF  einen  3tändig  hohen  Gebührensatz  auszugleichen  sind.

u



All€H-e  diese  Feststellungen,   verbunden  mit  umfangreichen  Be-

recdhnungen,   woren  Schließlich  VorQussetzung   für  das

e  i  n  3  t  i  m  m  i  g  e       Votum  der  Gemeindevertretung  -  also  auch

wieder  mit  den  Stimmen  von  CDU  und  FDP  -,   die   ietzt  für  das  Haus-

haltsiahr  1985  gültigen  Beitrags-und  6ebührensätze  zu  beschließen.

Die  bisherigen  Veröffentlichungen  der  DKP  zu  der  Abwcisserentsorgung

und  ihrer  Finanzierung  sind  als  Panikmache  zu  werten.  Die  Darstellung

geht  von  Ünrichtigen  6rundvorstellungen  und  Halbhe:ten  aus.
Der  Unterschied  zu  dem  einstimmigen  Beschluß  der  Gemeindevertretung
ist  hier  ganz  einfach,   daß  neben  der  Finanzierung  der  lnvestitions-
roten  auch  die  fortdauernden  Einnahmen  zur  Deckung  der  Folgekosten

in  vertretbarem  Umfang  zur  Verfügüng  stehen.

®             Hierüber  werden  sie  noch  in  einer  besonderen  veröffentlichung
speziell  zu  diesem  Problem  ousführlich  informiert.

Mangelnde  Kenntnis  also,   mit  der  strikten  Befolgung  eigener  Partei-
ideologien,   stehen  in  krassem  Widerspruch  zu  dem  von  allen  Parteien
der  Gemeindevertretung  bisher  erarbeiteten  gemeinsamen  Ergebnis  in
der  Vorbereitungsphase.   Es  darf  nicht  sein,   daß  die  noch  wenigen

Gewerbebetriebe  in  unserer  Gemeinde,   die  alljährlich  6ewerbsteuern
in  beachtlicher  Höhe  zur  Stdrkung  des  Gemeindehaushaltes  zahlen,   durch

einseitige  finanzielle  Belastungen  in  ihrer  Existenz  bedroht  werden.

®
-Wir  denken  hierbei  auch  on  die  ca.   250  Dauerarbeits-

plütze,   die  den  Lebensunterhalt  vieler  Familien  unserer
Gemeinde  gc)rantieren.-

Liebe  Mitbürgerinnen  und  Mitbürger,   lassen  Sie  sich  nicht  beirren
von  solchen  radikolen  Parteiparolen.  Auch  die  anderen  Parteien  sind
nicht  in  der  Lage,   die  Abwasserbeseitigung  zum  Null-Tarif  zu  regeln.
Wir  Sozialdemokraten  unterscheiden  uns  ganz  einfcich  hiervon,   daß  mit  dem

vorhandenen  Sachverstand  die  Lösung  der  Abwasserfrage  angegangen  wird.

Jede  Leistung  kostet  ihren  Preis.  Auch  wir  sind   fur  eine  ausgewogene
Belcistung.



Ohno  6eld  geht  e§  ganz  einfach  auch  in  der  Zukunft  nicht.
Vegsprechungen  Ünd  Absichtserklürungen  d.urch  vielerlei  Wortbeiträg'©
ers©tzen  lüngst  nicht  zielstrebiges  Hand.eln,   um  dem  beobsichtigten.
6enercsti®nen-B©uwerk  zum  Erf®lg  zÜ  verhelfen.  Dabei  kann  der  allzu

gern  v®rwcEndte  V®gwurf  der  Kostenersparnis  bei  einer  früheren  Bau-
ausführung  nicht  gelten.  §Olbst  in  diesor  Zeit  war  die  Finonzierung,
insbesondege  dabei  der  EigenmittelG   ebenso  schwierig  wie  heute.
Höhere  Kanalgebühren  bereits  in  den  70er  Jahren  zu  fordern,   war  bei
den  damoligen  Einkommensverhültnissen  auch  belastend.  Immerhin  hot
die  Gemeinde  in  den  Johren  1981   bis  1984  mehr  als  4,6  Mio  "  im  Tief-

bau  investi®rt®  Leisten  wir  jetzt  unseren  guten  Beitrag  mit  der  Ver-
wirklichungo des  Großproiektes.  Die  augenblickliche  Auftragslage  der
Baüwirtschaft  besonders  in  Ünserem  nordhessischen  Raum,   die  Baupreise

Ünd  die  aligemeine  Beschäftigungssituation  sprechen  dcifür.

Sachlichkeit  und  dazugehöriger  Sachverstand  bei  der  Bewültigung  der
vielen,   oft  schwierigen  Aufgc!ben  waren  immer  oberster  Grundscitz
Ünser©s  Handelns®  Wir  haben  in  der  Zeit  nach®der  Neubildung  der  Groß-

gemeinde  und  in  vielen  Jahren  vorher  bewie-sen,   daß  wir  lhnen  ein
verläßlicher  Partner  sind®  So  soll  es  duch  weiter  bleiben.
Vertrauen  Sie  uns  Soziaidem®kraten  auch  in  den  bevorstehenden  4  Jahren.

Wählen  Sie  wieder  die  bewährten  Bürger(innen)   der  SPD  unserer  Gemeinde.

Wählen  Sie  die  Liste   1   SPD®

Die  Ziele  d©r  SPD

Fortsetzung  des  Wasser-  und  Kanalbaus
Plc!nung   unc!  Baü   von  AbwcssserQnlagen

Ausbaü  der  Ortsbeleuchtungsanlagen

Ausbau  der  lnnerortsstraßen  und  Feldwegen
Bereitstellung  von  preisgünstigem  Baugelände
Durchführung  von  Erschließungsmcißnahmen

Fö±derung  von  Endustrieansiedlungen
Förderung  der  örtlichen  Vereine
ÄÜsbau  von  brriedhofshallen
Ausbaü  des  Feuerlöschwesens

Bau  von  Sportaniagen

Förderung  des  Fremdenverkehrs

Verstürkte  Berücksichtigung  des  Umweltschutzes.

Dorferneuerungsmaßnahmen
Verbesserung  des  Personennahverkehrs

EE

u


